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Vorwärts und nicht vergessen, worin unsre Stärke besteht, beim Hungern und beim Essen, vorwärts und nicht vergessen die SOLIDARITÄT! 
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Rote Hilfe er 


Am 26. Januar 1975 wurde in Dortmund die ROTE: HILFE DEUTSCHLANDS ge- 
yründet. 25 Rote-Hi'fe-Gruppen haben sich unter dem Programm der RHD zusam- 
mengeschlorsen, um in einer einheit'ichen Organisation gegen die volitische 
:Interdrückung zu kämpfen und die Solidarität der werkedgsn. Maseen mit. den 


no'itisch Verfo'gten zu SnBaninl. ei, 

Br 
DENN ROTE HILFE TUT NOT! 
Mit wachsendem faschistischen Ter- 
ror versucht die Bourgeoisie dem An- 
wachsen der Kämpfe der Werktätigen 
gegen ihre Herrschaft zu begegnen 
und vor allem ihre revolutionären 
Vorkämpfer auszuschalten. 


Gerade in diesen Tagen, um nur ein 
Beispiel zu nennen, stehen in München 
vier junge Kommunisten vor dem bür- 
gerlichen Klassengericht. In erster 
Instanz waren sie zu je einem Jahr Ge- 
fängnis verurteilt worden, weil. sie 
am Antikriegstag 1972, am 1. Septem- 
ber während der Olympiade in München 
mit 6000 anderen trotz Verbot und Po- 
lizeiknüppel gegen den imiperialisti- 
schen Krieg demonstriert hatten. Mit 
ihnen war noch ein fünfter verurteilt 
worden, der junge Deutsche, Sascha 
Haschemi, An ihm, der einen persi- 
schen Vater hat, plant die Klassenjus- 
tiz das abscheulichste Verbrechen, den 
Schreibtischmord. Sie will ihn nach 
Persien abschieben und dort den Hen- 
kern und Folterknechten des Schah aus- 
liefern. Seit einem Jahr ist Sascha da- 
durch gezwungen, in der Illegalität zu 
leben, 


Aber hinter Sascha und den anderen 
vier Angeklagten stehen Tausende mit 


ihrer Solidarität im Kampf gegen die 
bürgerliche Klassenjustiz. 20 000 un- 
terstützten mit ihrer Unterschrift 

die Forderung: "Sofort einen deut- 
schen Paß für Sascha!'' Und auch 
jetzt, nachdem es ein neues Gesetz 
gibt, daß Kindern einer deutschen 
Mutter und eines ausländischen Vaters 
auf Antrag die deutsche Staatsbürger- 
schaft erha'ten, ist der Kampf nicht 
zu Ende, Denn die Bourgeoisie hat 


. mit diesem Gesetz junge Kcmmuni- 


sten nicht gemeint. Sascha wird 

seinen längst beantragten Paß nur 
erhalten, wenn die Massensolidarität 
die Borugeoisie dazu zwingt. Die 
Solidaritätsfront muß verstärkt werden! 


Kommt zur Gründungsveranstaltung 


22. März in Hamburg. 


EINER STEHT FÜR ALLE - ALLE 


_STEHN FÜR EINEN! 


Unsere kämpferische Solidarität de- 
nen, die wegen ihres. Kampfes für - 
die Interessen des Volkes vom Klas- 


. .senfeind’verfölgt werden!.. 


Das ist der Gerndseaanke,: aus dr 


die ROTE HILFE DEUTSCHLANDS. 
entstanden ist. 


Je mehr der Klassenfeind seinen Ter- 


ror gegen die kämpfenden Massen und 
ihre revolutionären Vorkämpfer ver- 
schärft, desto mehr wuchs die ROTE- 
HILFE-Bewegung. 


Mit der Gründung der ROTEN HILFE. 
DEUTSCHLANDS haben wir uns nun 
zu einer einheitlichen revolutionären 
Organisation zusammengeschlossen, 


Die ersten Gruppen bildeten sich in 
Westdeutschland und Westberlin aus 
der Solidarität mit den eingekerker- 
ten Genossen der RAF. Die Empörung 
über den geplanten Schreibtischmord an 
Sascha ließ die Rote Hilfe München 
entstehen. Als in Dortmund looo De- 
monstranten verhaftet wurden, weil 
sie gegen den Besuch Breschnews 
gekämpft hatten, da wurde als Ant- 
wort auf den Polizeiterror die Rote 
Hilfe Dortmund gegründet, Und im 
Kampf nach dem Polizeimord an dem 
Kommunisten Günter Routhier fand 
die Duisburger RH-Gruppe sich zu- 
sammen, darunter auch die Frau des 


Ermordeten, 
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„Vorwärts und nie vergessen 
worin unsere Stärke besteht 
beim Hungern und beim Essen 
die SOLIDARITÄT.“ 


Aus ganz Westdeutschland und Westber- 
lin haben sich Arbeiter, Angestellte, Bauern, 
Hausfrauen, Rentner, Studenten und Schüler 
zusammengeschlossen und die ROTE HILFE 
DEUTSCHLANDS wiedergegründet. Damit 
setzen wir die Tradition der ruhmreichen 
ROTEN HILFE DEUTSCHLANDS _ fort. 


Wir leben heute in einer Zeit, wo sich in 
aller Welt die Arbeiterklasse und die unter- 
drückten Völker zum Kampf um ihre Unab- 
hängigkeit und Freiheit erheben. In unserem 
Land wächst der Widerstand gegen das ver- 
haßte imperialistische Ausbeuter- und Unter- 
drückersystem. Mit dem Anwachsen des re- 
volutionären Kampfes der Werktätigen gerät 
die herrschende Kapitalistenklasse immer 
mehr in Angst, von den Volksmassen verjagt 
zu werden. Sie unternimmt verzweifelte Ver- 
suche, ihren Untergang hinatıszuzögern. 

Überall im Land füllen sich die Gefäng- 
nisse mit politischen Gefangenen. Gehirn- 
wäsche, Folterung durch Isolierhaft und an- 
dere Foltermethoden, Frpressung und Dro- 
hungen, Schläge und Schüsse gegen streiken- 
de und demonstrierende Arbeiter und Bau- 
ern, bis hin zu politischen Morden sprechen 
eine deutliche Sprache. Die besondere Ver- 
folgung von Kommunisten, schon allein we- 
gen ihrer Gesinnung, die Prozeßlawinen ge- 
gen Revolutionäre, zeigen, daß die Kapitali- 
stenklasse ihre Herrschaft bedroht sieht und 


‚durch zunehmende Faschisierung ihres 


Staatsapparates versuchen wird, die Revolu- 
tion im Blut. zu ersticken.. 

Doch wo die Unterdrückung wächst, 
wächst auch der Widerstand. Gerade die Bru- 
talität und Niedertracht dieses Systems zeigt 
immer größeren Teilen des Volkes, daß dieses 
System nur mit Gewalt, auf revolutionärem 
Weg zerschlagen werden kann, daß nur der 
Sozialismus der politischen Unterdrückung 
des Volkes ein Ende machen wird. 

Wenn D,,K“P/,„S“EW und Konsorten den 
Terror der Bourgeoisie als einzelne Ausrut- 
scher hinstellen und dagegen dem Volk den 
Weg der Bitten, der Reformen und Petitionen 
vorschlagen, zeigt dies nur, daß sie die politi- 
sche Unterdrückung des Volkes verewigen 
wollen und auf der Seite unserer Todfeinde 
stehen. Die Perspektive, die sie bieten, ist 
den Kerker in der Bundesrepublik mit dem 
Kerker in der DDR zu tauschen. 


Die ROTE HILFE DEUTSCHLANDS 
unterstützt den schweren Kampf unserer 
Klassenbrüder in der ehemals sozialistischen 
DDR, die heute mit dem Deckmantel des So- 
zialismus unter faschistischer Knute gehalten 
werden, dieman mit Mauer und Stacheldraht 
gefangenhält. Die ROTE HILFE DEUTSCH- 
LANDS kämpft für ein vereintes, unabhängi- 
ges, sozialistisches Deutschland, in dem es 
keine.politische Unterdrückung für die Volks- 
massen gibt — wo unsere heutigen Peiniger 
zur Rechenschaft gezogen, verjagt und nie- 
dergehalten werden. 

Überall! da, wo das Volk unterdrückt 
wird und sich dagegen erhebt, ist die Kampf- 
front der ROTEN HILFE. Sie entfaltet so 
breit wie möglich die proletarische Massenso- 
lidarität mit allen revolutionären politisch 
Verfolgten. Jedermann kann, unabhängig 
von seiner Parteizugehörigkeit und über die 
Grenzen verschiedener Anschauungen hin- 
weg, Mitglied der ROTEN HILFE DEUTSCH- 
lands sein, wenn er sich in die aktive revolu- 
tionäre Solidaritätsfront einreiht. 


Der Kampf der ROTEN HILFE gilt der 
Freilassung aller politischen Gefangenen aus 
den Kerkern dieses Unrechtsstaates, den sie 
hassen und bekämpfen. Wir werden nie müde 
sein, das Unrecht und das Verbrechen, das 
ihnen durch Haft und brutale Folter zuge- 
fügt wird,in unserem Land und in der ganzen 
Welt anzuprangern. Wir werden alle unsere 
Kräfte einsetzen, um mit ihnen gemeinsam 
die Verbesserung ihrer eigenen Lage und die 


ihrer Familien in moralischer und materieller 
Hinsicht und ihre Freilassung zu erkämpfen. 
Der Ruf: 
FREIHEIT FÜR DIE POLITISCHEN 
GEFANGENEN — KAMPF GEGEN 
FOLTER, TERROR UND MORD IM 
GEFÄNGNIS 
wird nie hinter Gefängnismauern bleiben, er 
erschallt heute schon tausendfach. Der Terror 
wird zum Bumerang für die Henker. Nicht 
nur in den Gefängnissen, in allen Lebensbe- 
reichen verstärkt sich der Terror der herr- 
schenden Klasse. Polizei, Bundesgrenzschutz 
und Bundeswehr werden aufgerüstet, spezielle 


 „Mordeinsatzkommandos‘‘ werden ausgebil- 


det; die Polizei verunsichert die Straßen — 
immer häufiger Tote durch Polizeikugeln: 
„Notwehr“, sonst kein Kommentar. Man soll 
sich wieder an den Terror gewöhnen, damit 


die Bourgeoisie so die planmäßige Vernich- 
tung von Kommunisten und anderen Revolu- 
tionären vorbereiten kann. 


Um seine Todfeinde zu ermitteln, unter- 
hält der imperialistische Staatsapparat ein 
umfangreiches Agentennetz von _pulitischer 


Polizei, Verfassungsschutz usw. Hinzu kom- 


men die Geheimdienste der Besatzer. Inner- 
halb der Arbeiterbewegung selbst sind beson- 
ders hinterhältige Agenten tätig: Die 
D,K“P/,S"EW, nicht jedes einzelne Mit- 
glied, denunziert organisiert Revolutionäre. 
Nicht nur das, sie wirkt der Solidarität der 
Massen mit.den Revolutionären entgegen, 
indem sie den Verfolgten selbst. die Schuld 


Programm der ROTEN 


für die Faschisierung des Staatsapparates in 
die Schuhe zu schieben versucht. 

Der Haß und der Kampf der ROTEN 
HILFE gilt diesen Terrorbanden und Agenten 
des Kapitals. . 


Ein wichtiger Hebel der Entrechtung und 
Unterdrückung des Volkes ist die Gesetzge- 
bung dieses Staates. Sie ist ein Pfeiler, mit 
dem die Kapitalistenklasse ihre Herrschaft 
absichern will, sie ist gegen das Volk, insbe- 
sondere gegen die Arbeiterklasse gerichtet. 

Mit der Verschärfung des Klassenkampfes 
haben die Herrschenden von jeher versucht, 
die wenigen vom Volk erkämpften Rechte 
immer mehr einzuschränken. Mit verschiede- 
nen neuen Verordnungen und Gesetzen 
schafft sich die Klassenjustiz ständig neue 
„Rechtsmittel“ gegen das Volk. Sie versucht 


grundsätzlich das zu Recht und Gesetz zu 
machen, was ihren Klasseninteressen am be- 
sten nützt. So haben sie die Notstandsge- 
setze, die mit den Nazi-Sondergesetzen zu 
vergleichen sind, durchgepeitscht, um ganz 
„legal‘‘ eine faschistische Diktatur errichten 
zu können, wenn diese für die Erhaltung ih- 
rer Herrschaft notwendig wird. Die „Refor- 
men“ ihres Strafrechts, ihrer Staatsschutzge- 
setze, ihres Betriebsverfassungsgesetzes, ihrer 
xeaktionären Ausländergesetze, der $ 129 
(„kriminelle Vereinigung‘) und auch das 
KPD-Verbot dienen nichts anderem. als der 
verstärkten politischen Unterdrückung des 
Volkes, besonders der Revolutionäre. 


HILFE DEUTSCHLA 


Die Prozeßflut gegen Revolutionäre zeigt 
deutlich, aus welchem Holz die Gesetze ge- 
schnitzt sind. 

Den Kampf gegen die Klassengesetze der 
Bourgeoisie und die weitere Entrechtung des 
Volkes sieht die ROTE HILFE als wichtige 
Kampffront an. Die ROTE HILFE schafft 
breite Solidarität mit all denen, die aufgrund 
ihrer revolutionären politischen Gesinnung 
und Aktionen vor die bürgerliche Klassen- 
justiz gezerrt werden. Mit ihnen gemeinsam 
wandelt sie die Prozesse in einen Schlag ge- 
gen die Bourgeoisie. Dabei gibt sie auch ju- 
ristische und finanzielle Unterstützung. 


Die zahllosen Prozesse gegen Kommuni:- 
sten und die Kommunistische Partei, die 
KPD/ML, die wegen ihrer Agitation und 
Propaganda verurteilt werden, sind Ausdruck 
der Angst der Kapitalistenklasse davor, daß 
die kommunistische Idee immer mehr die 
Massen erfaßt und eines Tages zur materiel- 
len Gewalt wird, die die kapitalistische Skla- 
verei hinwegfegt. Der Kampf der ROTEN 
HILFE wird dazu beitragen, daß es nicht 
gelingen wird, die Kommunisten mundtot zu 
machen, daß es nicht gelingen wird, die 
Wahrheit zu unterdrücken. 

Darum: 

FREIHEIT FÜR DIE 
REVOLUTIONÄRE AGITATION 
UND PROPAGANDA 
KAMPF DER BÜRGERLICHEN 
KLASSENJUSTIZ 
WEG MIT DEN REAKTIONAÄREN 
SONDERGESETZEN 
WEG MIT DEM KPD-VERBOT 
— HÄNDE WEG VON DER KPD/ML 
UND ALLEN REVOLUTIONÄREN 

ORGANISATIONEN 
TOD DEM FASCHISMUS 


RER 


Schon immer hat sich die politische Un- 


terdrückung der Bourgeoisie besonders gegen 


die Arbeiterklasse und ihre Kommunistische 


Partei gerichtet. Auch heute ist die politische 
Unterjochung und Entrechtung in den Groß- 
betrieben und in den reaktionären DGB-Ge- 
werkschaften — wo die Arbeiterklasse. beson- 
ders konzentriert ist — am stärksten. Das BVG 
verbietet die politische Betätigung im Be- 
trieb, sogar Streiks der Arbeiter werden kri- 
minalisiert. Der DGB-Apparat ist ein Instru- 
ment der Kapitalistenklasse. Er arbeitet Arm 
in Arm mit den Kapitalisten gegen klassen- 
kämpferische Arbeiter, vor allem gegen Kom- 
munisten. Durch die antikommunistischen 
Unvereinbarkeitsbeschlüsse werden vor allem 
KPD/ML-Mitglieder und Arbeiter, die den 
DGB-Apparat angreifen, besonders wenn sie 
Forderungen der KPD/ML vertreten, aus der 
Gewerkschaft ausgeschlossen. Der Raus- 
schmiß aus dem Betrieb folgt meist postwen- 
dend, wenn nicht eine starke Widerstands- 
front im Betrieb ihn verhindert. 


Auch in Armee, Schule und Hochschule 


nimmt die politische Unterdrückung zu. In 
der Armee wird gegen jede revolutionäre 
Regung besonders hart und terroristisch vor- 
gegangen. Berufs- und Ausbildungsverbote 
sollen die Revolutionäre einschüchtern, ihnen 
die Existenz rauben und die Volksmassen 
vom Kampf abhalten. Gegen all diese Unter- 
drückungsmaßnahmen organisiert die ROTE 
HILFE möglichst wirkungsvolle Solidarität. 


Die politische Unterdrückung des Volkes 
ıst nicht auf unser Land beschränkt. Sie ist 
überall dort, wo Imperialismus und Kapita- 
lismus herrschen, wo das Volk die Macht 
noch nicht erkämpft hat. 

Die Solidaritätsfront der ROTEN HILFE 
ist nicht auf die Grenzen unseres Landes be- 
schränkt. Unsere Solidarität gilt allen um ihre 
Unabhängigkeit und Befreiung kämpfenden 
Völkern, besonders denen, die unter faschi- 
stischer Terrorherrschaft leiden und denen, 
die bereits ihre Waffen zur Befreiung erho- 
ben haben. Sie gilt allen verfolgten ausländi- 
schen Klassenbrüdern. 

Gemeinsam mit den Völkern der Welt 
hassen und bekämpfen wir besonders die 
größten Feinde der Menschheit, die Haupt- 


kriegsbsandstifter in der Welt, die ihre Trup- 
Ben auch auf dem Boden unseres Vaterlandes 

aben, den sowjetischen Sozialimperialismus 
und den US-Imperialismus. Sie werden wie 
alle Reaktionäre von den Völkern zerschla- 
gen werden. Wir sehen, wie alle Unterdrück- 
ten auf der Welt in China und Albanien ein 
leuchtendes Beispiel für befreite sozialistische 
Länder. Zurecht werden dort die alten Un- 
terdrücker und solche, die im neuen Gewan- 
de auftreten, niedergehalten. Wir werden die- 
se Länder gegen jegliche Angriffe unter- 
stützen. 

ES LEBE DIE INTERNATIONALE 
SOLIDARITÄT! 


Arbeiter, Bauern, Werktätige, 
Intellektuelle, Hausfrauen 

Rentner und Arbeitslose, 
Soldaten, Schüler und Studenten! 


Jeder, der den Kampf gegen die politische 
Unterdrückung tatkräftig führen will, der 
sich aktiv in die breite Front .deı proletari- 
schen Klassensolidarität einreihen will, ge- 


hört in die ROTE HILFE DEUTSCHLANDS. 


So ist die ROTE HILFE eine unentbehrliche 
Waffe im Kampf der Werktätigen für ihre Be- 
freiung, für die proletarische Revolution und 
den Sozialismus. 


KÄMPFT MIT DER ROTEN HILFE! 


VORWÄRTS MIT DER 
ROTEN HILFE DEUTSCHLANDS! 


Ds 


Aus dem Statut 
der RHD 


Die Organisation heißt: 

„ROTE HILFE DEUTSCHLANDS“. . 
Die ROTE HILFE DEUTSCHLANDS ist eine revo- 
lutionäre Massenorganisation zum Kampf gegen die 
politische Unterdrückung der Werktätigen durch die 
Bourgeoisie, Ihre Ziele legt ihr PROGRAMM vom 
26. Januar 1975 fest. 


2 
Mitgliedschaft 


Mitglied der ROTEN HILFE DEUTSCHLANDS: 
(RHD) kann jeder werden, der Programm und Statut 
der RHD anerkennt und regelmäßig Beitrag zahlt. 
Die Mitglieder der RHD sind verpflichtet: 
Solidarität mit vom Klassenfeind verfolgten und in 
Not geratenen Klassenbrüdern zu üben und sich für 
die Ziele der ROTEN HILFE DEUTSCHLANDS ein- 
zusetzen. 

Jedes Mitglied der RHD hat das Recht: 

In seiner jeweiligen ROTE HILFE-Organisation an 
der Erörterung aller Fragen der ROTEN HILFE 
DEUTSCHLANDS teilzunehmen, sachliche Kritik 
an der Tätigkeit der Mitglieder und Funktionäre der 
Organisation, unabhängig von ihrer Stellung, zu 
üben, 

sich mit jeder Frage an jedes höhere Organ der 
RHD zu wenden, 

anwesend zu sein, wenn in seiner ROTEN HILFE- 
ORGANISATION über sein Verhalten diskutiert 
oder seine Person betreffende Beschlüsse gefaßt wer- 
den, E 
in Organe der RHD zu wählen und gewählt zu wer- 
den. 


Die Aufnahme, erfolgt durch die jeweils zustän- - 


dige Leitung der RHD. ' 


Die Mitgliedschaft. endet :durch Austritt oder 
Ausschluß. Sue: 


83 
Kollektive Mitgliedschaft 


Fortschrittliche und revolutionäre Organisatio- 
nen und Belegschaften von Betrieben können kollek- 
tiv Mitglied der ROTEN HILFE werden. Die Auf- 
nahme erfolgt durch die jeweils zuständige Leitung, 
mindestens jedoch durch die Kreisleitung der RHD. 
Das Kollektivmitglied nimmt seine Mitgliedsrechte 
durch feste Beauftragte wahr, die es in der jeweili- 


“ gen ROTE HILFE-Organisation vertreten. Die Be- 


auftragten sind für die Erfüllung der Mitgliedspflich- 
ten durch das Kollektivmitglied verantwortlich, sie 
nehmen seine Rechte wahr. Die Art der Erfüllung‘ 
der Mitgliedspflichten durch das Kollektivmitglied 
wird bei der Aufnahme festgelegt. 


Grundungskommunique 


Kollegen, Freunde, Genossen! 

Am 26. 1. 75 wurde in Dort- 
mund die ROTE HILFE DEUTSCH- 
LANDS in Westdeutschland und 
Westberlin gegründet. 

Angesichts der wachsenden Fa- 
schisierung in Wesıdeutschland und 
Westberlin, angesichts der brutalen 
Verfolgung und Unterdrückung al- 
ler revolutionärer Bestrebungen in 
unserem Land ist die ROTE HILFE 
DEUTSCHLANDS eine unentbehr- 
liche Waffe im Befreiungskampf der 


-Werktätigen für die proletarische 


2evolution und den Sozialismus. 

„Überall da, wo das Volk unter 
drüekt wird und sich dagegen er- 
hebt, ist die Kampffront der RO- 
TEN HILFE. Sie entfaltet so breit 


wie möglich die proletarische Mas 


sensolidarität mit allen revolutionä- 
ren politisch Verfolgten. Jedermann 
kann, unabhängig von seiner Partei- 
zugehörigkeit, und über die Gren- 
zen verschiedener Anschauungen 
hinweg, Mitglied der ROTEN HIL- 


FE DEUTSCHLANDS sein, wenn 
er sich in die aktive revolutionäre 
Solidaritätsfront einreiht.‘“ (Aus 
dem Programm der RHD). 

50 Delegierte aus 25 ROTE 
HILFE-Gruppen in Westdeutsch- 
land und Westberlin berieten auf 
dem Gründungskongreß die vorge- 
legten Dokumente. Auf der Grund- 
lage des Rechenschaftsberichts wur- 
de die Provisorische Zentrale Lei- 
tung der RH (PZL), die auf der 
Osterkonferenz gewählt worden 
war, entlastet. 

Der Gründungskongreß beriet 
den vorliegenden Programm- und 
Statutentwurf der RHD. Auf der 
Grundlage der in den Gruppen ge- 
führten Diskussionen und nach ein- 
gehender Überarbeitung des vorlie- 
genden Entwurfs beschloß er ein- 
stimmig das Programm und Statut 
der RHD. Er faßte Beschluß über 
die zentrale Zeitung „ROTE HIL- 
FE‘ der RHD, beschloß das Sym- 
bol und beriet die Grundsätze der 


Finanzarbeit. 
Er wählte die ZENTRALE LEI- 
TUNG der RHD. 

Die Delegierten bekräftigten ih- 
re Entschlossenheit, die Tradition 
der ruhmreichen RHD fortzuführen. 

Auf seiner ersten Sitzung wähl- 
te die Zentrale Leicung der RHD 
aus ihrer Mitte die Mitglieder des 
Ständigen Ausschusses der ZL und 
den Vorsitzenden der RHD, 

Dämit besitzen die werktätigen 


Massen in unserem Land wieder ei- 


tie revolutionäre Massenorganisation 
für den Kampf gegen die politische 
Unterdrückung. 
KÄMPFT MIT IN DER ROTEN 
HILFE! 


VORWÄRTS MIT DER ROTEN 
HILFE DEUTSCHLANDS! 


Zentrale Leitung der RHD 
Ständiger Ausschuß 
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Unser Programm drückt den gemein- - 
samen Willen aller Roten Helfer aus! 
Die Befreiung der Massen von Ausbeu- 
tung und Unterdrückung, Die Revolu- 
tion, der Sozialismus ist unser Ziel, 
Darum gilt unser brüderlicher Bei- 
stand - über die Grenzen verschiede- 
ner Anschauungen hinweg - all denen, 
die im Kampf gegen Unterdrückung und 
Ausbeutung stehen und deswegen von 
der Bourgeoisie verfolgt werden. 
Unser Programm und Statut ruft je- 
den Werktätigen in unsere Reihen 5 
der sich in die revolutionäre Front 
der Massensolidarität einreihen will. 
Jeder Beitrag zu dieser Front ist uns 
willkommen, denn nur die Solidarität 
von Massen kann den Terror der Bour- 
geoisie bezwingen. "Wir fragen dich 
nicht nach Verband und Partei, bist 

du nur ehrlich im Kampf mit dabei’ 

- wie es in einem alten Arbeiterlied 
heißt. 

Unser Programm erteilt aber denen _ 
eine klare Abfuhr, die die Rote Hilfe 
vom Weg der kämpferischen Massen- 
.solidarität abbringen und zu Bittgän- 
gen beim Klassenfeind bewegen wollen. 
Solche Leute zählen sich noch zur RH- 
Bewegung und wir rufen alle, die ehr- 
lich gegen die politische Unterdrückung 
kämpfen wollen auf, sich von ihnen zu 
trennen und sich uns unter dem Pro- 
gramm der ROTEN HILFE DEUTSCH- 
LANDS anzuschließen! 


ARBEITER, WERKTÄTIGE! 

Heute geht unser Ruf an euch alle, die 
ihr aus eurer täglichen Erfahrung um 
die Notwendigkeit des Zusammen- 
schlusses, der Solidarität 

schlusses , der Solidarität wißt! 

Lest und diskutiert das Programm 
der ROTEN HILFE DEUTSCHLANDS! 
Mach es euch zu eigen! 
Besucht die Veranstaltungen zur Grün- 
dung der RHD! 


STÄRKT DIE REVOLUTIONÄRE FRONT 


DER MASSENSOLIDARITÄT! 


WERDET ROTE HELFER IN DER RO- 


TEN HILFE DEUTSCHLANDS! 


Der Kampf gegen die Isolationsfolter geht weiter! 


Die politischen Gefangenen der ''RAF'" 
haben nach viereinhalb Monaten ihren 


 Mordanschlag! 


Am Mittwoch,den 29.1.75 abends ging 
Heinz Scholz, Betriebsrat der Vulkan- 
Werft in Bremen, wie gewohnt gegen 
20 Uhr nach Beendigung einer Sitzung 
eines gewerkschaftsoppositionellen Ko- 
mitees zu seinem Auto, um nach Haus 
zu fahren. Als er die Tür seines Wa- 
gens öffnete, stürzte sich von hinten 
ein maskierter Mann auf ihn und stach 
ihn nieder. Heinz Scholz brach be- 
wußtlos zusammen. Er wurde später 
gefunden und ins Krankenhaus ge- 
bracht. Zur Zeit befindet er sich außer 
Lebensgefahr. 


Das ist ein faschistischer Mordan- 
schlag auf einen Betriebsrat, der 

1973 am. selbständigen Streik der 
Bremer Vulkanarbeiter führend betei- 
ligt war, der im März des letzten Jah- 
res ebenfalls an der Spitze des Streik- 
kampfes im Gebiet Bremen/Unterweser 
stand. Heinz Scholz. der Sympatisant 
der Gruppe Rote Fahne Dortmund ist, 
wurde zusammen mit drei anderen Kol- 
legen vor einiger Zeit aus der IG Me- 
tall ausgeschlossen. Wegen seiner 
Rolle bei den Streiks und wegen seiner 
berechtigten Angriffe auf reaktionäre 
Betriebsräte wurde bereits seit langem 
gegen ihn eine systematische Hetzkam- 
pagne durchgeführt. 

(Roter Morgen Nr. 6, 8. Febr. 1975) 


Die Solidarität außerhalb der Gefäng- 
nisse, die auch von der ROTEN HIL- 


Abonniert die Zeitung der RHD! 


Der ständige Ausschuß der Zentralen _ 
Leitung der ROTEN HILFE DEUTSCH- 
LANDS hat im Namen der Organisa- 


tion Heinz Scholz folgenden Brief ge- 


schrieben: 


Wir verurteilen aufs Schärfste den 


faschistischen Mordanschlag, der auf 


dich verübt wurde. Unser Haß gilt 
den Schuldigen an diesem Anschlag. 
Das ist nicht nur das Gesindel, das 
ihn schließlich ausführte. Die Hin- 
 termänner dieses Verbrechens 
sitzen in den Chefetagen der Vulkan- 
Kapitalisten und in den Büroräumen 
des IGM-Apparates, die durch ihre 
systematische Hetze gegen dich das 
Klima für diesen Mordanschlag be- 


reitet haben, 


Aber wir sind sicher, daß der Mord- 
anschlag sein Ziel nicht erreicht, 

dich und die revolutionären Menschen, 
die hinter dir stehen, einzuschüchtern. 
Im Gegenteil, er bestärkt uns in un- 
serer Entschlossenheit, dieses Ge- 
sindel durch die Revolution zu ver- 
treiben. 

Eines Tages werden die faschistischen 
Mordbuben und ihre Hintermänner auf 
der Anklagebank sitzen und das Volk 
wird über sie sein 'SCHULDIG" spre- 
chen. 

Die ROTE HILFE DEUTSCHLANDS ist 
bereit, dich wo nötig, nach Kräften 

zu unterstützen. . 


Spendet für die Rote Hilfe 


Spenden, bie zur Gründung der RHD ein- 


gegangen: 
Für Familie Routhier 
Für politisch Verfolgte 
Sonstige zweckgebundene 
Spenden 
Spenden für die RHD 
Spendenkonto: 


Stadtsparkasse Gelsenkirchen _ 
Kto. Nr. 122001729, Held. 


4947,42 
3203,58 
558, 50 
6994,90 
15704, 40 


Bestellschein 


Hiermit bestelle ich: 


FE organisiert wurde, war und ist 

die entscheidende Waffe im Kampf ge- 
gen die Isolationsfolter - entgegen 
"allen Ansichten, die diese Solidarität 
gering schätzen. Sie hat der Bourgeoi- 
sie Teilerfolge abgetrotzt: 

Der Mord an Augustin durch Trink- 


Hungerstreik und auch ihren zweitägi- 
gen Durtstreik abgebrochen. Sie haben 
ihn abgebrochen zu einem Zeitpunkt, 
als ihr körperlicher Zustand äußerst 
geschwächt war und viele von ihnen 

in akuter Lebensgefahr schwebten. 
Aber der Kampf gegen die Isolations- 


BRARNSeHREE Pre ES an ern rireehencinen 
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folter geht weiter. Denn noch immer 
sind fast alle politischen Gefangenen 
von allen Gemeinschaftsveranstaltun 
gen ausgeschlossen, haben keine Kon- 
takte zu anderen Gefangenen, Einzel- 
hofgang, noch immer sitzen viele in 
Toten Trakts. 


Gleichzeitig gilt es, die immer unver- 


schämteren Behinderungen der Ver- 
teidiger der politischen Gefangenen 

zu bekämpfen und die neue Strafpro- 
zeßordnung, die die Handhabe bietet, 
die politischen Angeklagten und ihre 
selbstgewählten Verteidiger vom Pro- 
zeß auszuschalten, Diese Strafprozeß- 
“ordnung muß weg! 


wasserentzug wurde verhindert, Im 
Gefängnis Berlin, Lehrter Straße, 
ist die Isolation aufgehoben worden. 
Die meisten der noch isolierten po- 
litischen Gefangenen können täglich 
mehrere Stunden zu zwatin einer 
Zelle verbringen. 

Die kämpferische Solidarität der 
Massen wird nicht nur die Isola- 
tionsfolter brechen, sie wird eines 
Tages auch die politischen Gefan- 
genen aus den Kerkern der Bourgeoi- 
sie befreien. 


Der Kampf geht weiter bis die Fe- 
stung fallt! 


(Bitte in Blockschrift ausfüllen) 
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